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Schatten der Vergangenheit
Wie Uni und ETH vom Kolonialismus profitierten
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Lichtburg: Enteignung in 
Großaufnahme [9-12]

1934 wird der jüdische Besit-

zer der Lichtburg Karl 

Wolffsohn enteignet und ver-

trieben. Wie gehen Deutsche 

mit der NS-Vergangenheit um?

Ratgeber: 
Lernplan  
erstellen [14]

City Pop 
auf Erfolgs-
kurs [7]
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Jubel

Sonderseite – S. 2

Meisterkampf

Leipzig muss jünger werden!

Oder Jünger? In der roten Ecke

der Altmeister, zwei Meter lang,

die Erfahrung ins Gesicht ge-

schrieben. In der schwarzen

Ecke der Neuling, der Shooting-

Star. Die perfekte Projektions-

fläche studentischer Ambitio-

nen. Was für ein Bart! Und diese

Haltung auf dem Fahrrad! Das

lässt sich das alte Schlachtross

nicht gefallen und galoppiert auf

den Kohleausstieg (bis 2023)

und das 365-Euro-Ticket (ab

2021) zu, als sei ihm der Tod

höchstselbst auf den Fersen.

Keine Zeit verlieren! Das Wun-

derkind (41) kontert: Sicherheit!

Familie! Darin ist der – ehemali-

ge – Justizminister Experte.

Sachsen, bekannt für seine Si-

cherheit. „Mietendeckel“, tönt

es da aus Reihe Eins, „Enkel-

freundlichkeit“ direkt daneben.

Spielt sich da etwa eine Debatte

ab? Nein, das kann nicht sein!

Lieber den Blick wieder auf den

Ring richten: Jung und jünger

vereint im Tanz der harten Poli-

tik, so grazil wie gefährlich, Ga-

zelle gegen Gepard. Es kann nur

einer Sparkassenchef werden!

Schnappschuss aus der Zukunft

Wie Leipzig sich bis 2040 verändern könnte

Das neue Jahrzehnt ist angebrochen. Wie könnte sich Leipzig in den nächsten 20 Jahren entwickeln? Auf den Thema-Seiten 10 und 11

beschäftigen wir uns mit Leipzigs Bevölkerungswachstum, Verkehr, Digitalisierung und Klimakrise. Wem das zu ernst ist, kann sich im

Horoskop aufSeite 15 die persönliche Zukunft voraussagen lassen.

Grafik: Marie Nowicki

Soko Connewitz

Sonderkommission für linksmotivierte Straftaten in Leipzig umstritten

N

icht erst seit den Kra-

wallen der Silvester-

nacht, bei denen meh-

rere Polizist*innen und Feiernde

verletzt wurden, steht die linke

Szene in Leipzig im Fokus von

Medien und Politik. Bereits am

1. Dezember 2019 richtete das

sächsische Innenministerium

die Sonderkommission Linksex-

tremismus (Soko Linx) ein, die

unter der Führung des Landes-

kriminalamts (LKA) alle Fälle

potenziell links motivierter

Straftaten in Leipzig aufklären

soll. Dafür wurde die gemeinsa-

me Ermittlungsgruppe Leipzig,

aus der die Soko Linx hervor-

geht, von zehn auf 20 Mitarbei-

ter*innen aufgestockt. Außer-

dem wurden ihr zwei Staatsan-

wält*innen beigefügt. Die Soko

Linx ist eine temporäre Einrich-

tung, einen zeitlichen Rahmen

für ihre Arbeit gebe es aber bis-

lang nicht, so Kathlen Zink,

stellvertretende Pressespreche-

rin des LKA.

Auslöser für die Gründung

waren Brandanschläge auf Bau-

stellenkräne und ein tätlicher

Angriff auf die Mitarbeiterin ei-

ner Immobilienfirma in Leipzig.

Keiner der Vorfälle ist eindeutig

links motivierter Kriminalität

zuzuordnen, wie Zink bestätigt.

Das sei erst nach einem Verfah-

ren möglich. Sebastian Gemkow

(CDU), der als Justizminister an

der Gründung der Soko Linx be-

teiligt war, nennt als Ausgangs-

punkt derer dennoch „offen-

kundig linksextreme Gewalt“.

Juliane Nagel, Stadträtin und

Abgeordnete der Linkspartei im

Landtag, spricht deswegen da-

von, dass „hier aufs Wasser ge-

schlagen wird“ – es sei reine

Effekthascherei. Die Soko Linx

sei gegründet worden, um in der

öffentlichen Debatte mit dem

Finger nach links zeigen zu kön-

nen. Gemkow kandidiert bei der

Oberbürgermeister*innenwahl

in Leipzig, bestreitet jedoch,

dass es einen Zusammenhang

zwischen seiner Rolle bei der

Gründung der Soko und seiner

Kandidatur gibt. Politischer Ex-

tremismus müsse mit aller Ent-

schlossenheit bekämpft werden.

Der linken Szene sei die be-

wegte Zivilgesellschaft Leipzigs

zu verdanken, sagt Nagel. Diese

sei einer der Gründe für die ver-

gleichsweise geringe Stärke der

AfD in Leipzig. Auch Gemkow

nennt Connewitz einen „span-

nenden, vielfältigen und schö-

nen Stadtteil“, sieht demge-

genüber jedoch einen „Kern von

Menschen, die den Weg des

friedlichen Diskurses schon seit

vielen Jahren verlassen haben“.

Man dürfe Angriffe auf Poli-

zist*innen nicht hinnehmen.

Die Soko Linx ist nicht für

Prävention, sondern nur für die

Aufklärung linksmotivierter

Straftaten zuständig; Präventi-

onsarbeit leistet die Stadt Leip-

zig. Nagel sieht auch die linke

Szene in der Pflicht: Man könne

zwar nicht alle Linken in einen

Topf werfen, trotzdem seien

eine Strategiedebatte und deut-

liche Widerworte gegen die An-

wendung von Gewalt notwen-

dig. Dazu brauche man jedoch

Räume – die durch ein Gefühl

der ständigen Überwachung

durch die Polizei schwünden.

Dass linke Gewalt durch die

Soko verhindert wird, bezweifelt

sie. Die gemeinsame Ermitt-

lungsgruppe Leipzig habe es

schließlich schon länger gege-

ben und keine Verbesserung der

Lage zur Folge gehabt.

An der Aufklärung der Vorfälle

in der Silvesternacht ist die Soko

Linx zwar beteiligt, laut Infor-

mationen der Taz ist jedoch kei-

ne*r der Festgenommenen vor-

her mit linksmotivierten Straf-

taten aufgefallen. Grund für die

Beteiligung der Soko Linx seien

Äußerungen von Feiernden und

Beobachtungen der Polizei, so

LKA-Pressesprecher Tom Bern-

hardt. Die Entscheidung, einen

Fall der Soko anzuvertrauen,

treffe das LKA.

Am 8. Januar fand nach einem

beschleunigten Verfahren der

erste Prozess statt. Ein 27-Jähri-

ger wurde zu einer sechsmona-

tigen Freiheitsstrafe verurteilt,

die auf zwei Jahre Bewährung

ausgesetzt ist. Er stellte in der

Silvesternacht einem Polizisten

ein Bein. Weitere Verfahren

seien noch nicht angesetzt, so

der Sprecher des Amtsgerichts.

JonasWaack

Trubel Heiterkeit

Leipzig – S. 6 Satire – S. 16 & 17
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Wir Kinder vom 
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Auf der Spur
China’s New Silk Road –  

and what about us?
Geschmack der FreiheitDNA, Fingerabdruck, Blutspur

一带一路，那我们呢？
Ein Interview über die Suche 

nach dem Täter

Auf der Suche nach sich 

selbst auf dem Jakobsweg

Pro Campus-Presse Award 2020

26 Hefte ... 22 gedruckt 
  4 online
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Pro Campus-Presse Award 2020

... 26 Highlights
Welch ein Jahr! 2020 konnten wir die Jurysitzung noch auf den letzten Drücker wie gehabt abhalten, die Jury

sitzung für den Pro CampusPresse Award 2020 findet Mitte April 2021 dann leider als virtuelles Meeting statt. 

Die Jurorinnen und Juroren sind bereits im Vorfeld begeistert von der Qualität der Einsendungen. In jeder Ausgabe 

lassen sich gute Ideen, kluge Gedanken, kreative Lösungen finden, egal ob gedruckt oder der Pandemie geschuldet 

online. Glückwunsch schon mal an alle Redakteurinnen und Redakteure dafür. Und hoffentlich können wir Euch 

im Sommer bei der Preisverleihung auch entsprechend feiern.

Der AStA der Carl von Ossietzky Universität 
 Oldenburg gibt die kleine Weltbühne heraus.  

Die Herbst/Winterausgabe befasst sich mit dem 
Getränk und dem Film „Die Feuerzangenbowle“ 

und warnt vor der offiziellen Aufführung des 
Films, da die Rechte daran einer AfD-Politikerin 

gehören sollen, die auch schon mal Aufführungen 
nicht genehmigt. Schon erstaunlich, wie übrigens 

auch, dass die Feuerzangenbowle eine FSK 12 hat.
39

Hier ein Rezept für eine weitgehend antialkoholische Feuer-

zangenbowle – ganz ohne Alkohol geht es nicht, weil dann 

der Zuckerhut nicht brennt. Zum Getränk passt der Film, 

aber nur mit einem kritischen Bewusstsein und einer Ein-

ordnung des Films, für alle die diese nicht kennen und, bitte, 

nicht in einer der offiziellen Aufführungen. 

Zutaten: 

4 Liter Apfelsaft , 

1 Liter roter Traubensaft, 

1 Liter Orangensaft 

5 Orangen, 2 Zitronen

4 Zimtstangen, 15 Gewürznelken, 10 Sternanis

250g Zucker ( Zuckerhut), 

½ Liter Rum 

1. Erhitzen der Säfte in einem Topf

Apfelsaft, Traubensaft und den Orangensaft in einen Topf 

schütten und die Flüssigkeit fünf Minuten warm machen 

2. Mit Früchten und Gewürzen erhitzen 

Zimt, Nelken und Anis in die Flüssigkeit geben. Orangen und 

Zitronen in feinen Scheiben dazu tun. Alles solange erhitzen, 

bis es sehr heißt ist (aber es darf nicht kochen).

3. Zuckerhut mit Rum entzünden 

Den Zuckerhut mit einer Zuckerzange / einem Drahtgitter 

über den Topf legen, mit Rum tränken (muss über 50% Al-

koholgehalt haben) und dann bei verdunkeltem Zimmer 

anzünden. Solange Rum nachgeben bis der Zuckerhut ver-

dampft ist.

Tip: Dazu deftigen Grünkohl essen 

1. Historische Einordnung geben: 

Es ist ein nationalsozialistischer Propagandafilm

Vor dem Film gibt eine Person eine historische Einordnung: 

der Film kam 1944 in die Kinos. Da er auf Kritik durch Schu-

len stieß, holte sich Hauptdarsteller Heinz Rühmann eine 

persönliche Genehmigung von Hitler und Goebbels ein, die 

verlangten dass der Film sofort gezeigt wird. Der Film betreibt 

aber Propaganda für die NS-Ideologie: getreu der Erkenntnis 

Goebbels, dass die wirkungsvolle Propaganda diejenige ist, 

die man nicht als solche erkennt, ist der Film dabei subtil. Die 

Lehrer der Schule stellen bestimmte Typen dar, der positiv 

dargestellte junge Lehrer Dr. Brett will eine Bildung für die 

„neue Zeit“: eine Parole des NS.

2. Gegenwärtige Information: 

Von offiziellen Vorführungen profitiert die AfD-Poltikerin 

Die meisten Filmrechte von Filmen, die während des NS ent-

standen sind, hat die Murnau Stiftung. Für „Die Feuerzangen-

bowle“ aber besitzt Cornelia Meyer zur Heyde die Rechte. Das 

ist eine AfD-Politikerin, die auch schon mal Ausstrahlungen, 

die eine historische Kontextualisierung vorsehen, nicht ge-

nehmigt. Jede offizielle Vorführung, die pro Stadt laut ihr nur 

einmal im Jahr passieren soll, heißt also Geld für Frau Heyde. 

Ob man das doch irgendwie vermeiden könnte?

3. Nach dem Film eine gemeinsame Debatte führen. 

Eine mögliche Frage wäre etwa: Wie und wovon versucht 

der Film einen zu überzeugen? Mit wem soll man sich iden-

tifizieren und ist diese Identifikation wichtig für den Film? 

Eine Diskussion ist besser, wenn man immer versucht es an 

konkreten Szenen zu belegen!

3 Schritte zur Feuerzangenbowle 
Eines der beliebtesten Getränke wie Filme in der Adventszeit ist „Die Feuerzangenbowle“. 

..
Eine Zeitschrift des AStA der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg Eine Zeitschrift des AStA der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg 

mit Artikeln von und für Studierendemit Artikeln von und für Studierende

Aus Bayreuth kommt die Zeitung für Campuskultur 
Falter. Die relativ bleilastige Zeitschrift gönnt sich aber 
in ihrer Schwerpunktausgabe „Kunstpausen“ auch 
 solche mit einseitigen Fotos oder Collagen wie dieser.

15
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Studierende der Eidgenössischen Hochschule  
in Zürich schreiben in Polykum in der Ausgabe 2/20-21  
über das Thema „Leere“.  Besonders gelungen ist der  
Artikel über Depressionen, zumal er auch konkrete  
Hilfsangebote nennt.

Das Unimagazin aus Mannheim hat sich die  
Liebe auf den Titel geschrieben und illustriert  

das Thema auch mit Obst und Gemüse.  
Besonders gelungen ist die Darstellung der  

Liebe der Banane zur Mohrrübe.

Was ist Liebe?

LO
Das „interkulturelle 
Studierendenmagazin 
aus Jena, Weimar und 
Erfurt“, unique, hilft  
in Pandemiezeiten 
ganz konkret mit 
Buchtipps weiter, und 
 rezensiert die für die 
Re dak teu rinnen und 
Redakteure zehn 
 re le van tes ten und 
 eindrucksvollsten 
 Bücher des Jahrzehnts.

5 Stadt der Lügen - Liebe, Sex und Tod in Teheran 
(Ramita Navai) 

6 The Circle (Dave Eggers) 

7 Wie der Soldat das Grammofon repariert 
(Sasa Stanisic) 

1 Die Geschichte der Bienen (Maja Lunde) 

2 4 3 2 1 (Paul Auster) 

3 QualityLand (Marc-Uwe Kling) 

4In Afrika: Reise in die Zukunft (Alex Perry) 

36 

8 Pennanent Record (Edward Snowden) g Eine kurze Geschichte der Menschheit (Yuval Noah Harari) 

1 0 Vox (Christina Dalcher) 

36 

8 Pennanent Record (Edward Snowden) g Eine kurze Geschichte der Menschheit (Yuval Noah Harari) 

1 0 Vox (Christina Dalcher) 

1 Die Geschichte der Bienen (Maja Lunde) 

2 4 3 2 1 (Paul Auster) 

3 QualityLand (Marc-Uwe Kling) 

4In Afrika: Reise in die Zukunft (Alex Perry) 

1 Die Geschichte der Bienen (Maja Lunde) 

2 4 3 2 1 (Paul Auster) 

3 QualityLand (Marc-Uwe Kling) 

4In Afrika: Reise in die Zukunft (Alex Perry) 

1 Die Geschichte der Bienen (Maja Lunde) 

2 4 3 2 1 (Paul Auster) 

3 QualityLand (Marc-Uwe Kling) 

4In Afrika: Reise in die Zukunft (Alex Perry) 

5 Stadt der Lügen - Liebe, Sex und Tod in Teheran 
(Ramita Navai) 

6 The Circle (Dave Eggers) 

7 Wie der Soldat das Grammofon repariert 
(Sasa Stanisic) 

5 Stadt der Lügen - Liebe, Sex und Tod in Teheran 
(Ramita Navai) 

6 The Circle (Dave Eggers) 

7 Wie der Soldat das Grammofon repariert 
(Sasa Stanisic) 

36 

8 Pennanent Record (Edward Snowden) g Eine kurze Geschichte der Menschheit (Yuval Noah Harari) 

1 0 Vox (Christina Dalcher) 

Nerv aus Hildesheim begeistert eigentlich  jedes Jahr mit einer  besonders  
guten  Gestaltung und  kreativen Ideen, die Ausgabe 2020 ist da keine  Ausnahme.   

Besonders gelungen ist diesmal das  Inhaltsverzeichnis.
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Gründungsort und Sitz der  Politik und 

 Gesellschaft ist die Bucerius Law School in 
Hamburg und sie sieht sich als Zeitung von 

Studierenden und  anderen  jungen  Leuten 
und  beschäftigt sich  entsprechend mit  

den unterschiedlichsten Themen. Die 
 Überschrift zum Artikel über die  Zukunft  

des Stadtverkehrs  entbehrt weder einer  
gewissen Kreativität noch einer  hoffentlich beabsichtigten Komik.

Belanglose Illustrationen gibt es umsonst oder man kauft 
sie billig ein. Anders die Zürcher Studierendenzeitung. Sie 
lassen illustrieren und siehe da, sogar richtig gut, wie die 

Zeichnung: „Breaking out of breakout rooms“ 
zeigt, die vielen Leserinnen und Lesern aus der 
Seele sprechen wird.

Zürcher
Studierendenzeitung

5/20

Das Münchner Studierendenmagazin Philtrat hat beim  
Pro Campus-Presse Award das Tierfoto des Jahres 
 veröffentlicht. Es geht um wieder eingefangene Tiere, 
die eine Zwischenunterkunft im veterinärmedizinischen 

Institut erhalten.  
So richtig glücklich 
scheint die abgebildete 
Schildkröte darüber 

nicht zu sein, so wütend wie sie schaut, wäre sie 
 vielleicht doch lieber im Englischen Garten geblieben, 
wäre es nach ihr gegangen.

Schildkröten zur Zwischenmiete

Wasserschildkröten oder flanierende Landschildkröten, auch 

finden hunderte Tiere ihren Platz – nicht nur Reptilien, Amphi

– mit vorheriger Genehmigung – auch Säugetiere. Im Sommer 

eine erhöhte Anzahl an Fundtieren dringend benötigt wird.

Leiter der Auffangstation für Reptilien München e.V., ist wie 

befinden sich ein Schreibtisch, darauf ein Computer, sämtlicher 
Papierkram, Bücher – und Terrarien. Bis zur Decke stapeln sich 

hin und her – bereit zuzubeißen, wäre da nicht das Glas.

sie kümmern können, aber häufig stammen sie auch aus Be-

besonders extremen Fall, bei dem eine Person 600 Streifen

jedes Tier sofort aufgenommen werden. In der Auffangstation 

gekommen, dass Herr Baur seine Arbeit mit nach Hause neh

dann in seiner Wohnung herumflogen.

Deshalb befinden sich viele Schildkröten in kleinen Privat

philtrat
das münchner studierendenmagazin

Der Albrecht aus Kiel hat die Januar ausgabe 2020 
im  Wettbewerb ein gereicht und dort schon fast 
prophe tische  Fähigkeiten bewiesen. Auf der letzten 
Seite werden sehr  differenziert die verschiedenen 
Streaming-Dienste vorgestellt und   bewertet. Heute 
wich tiger denn je, wobei ich an dieser Stelle auch 
nochmal die  Mediatheken der öffentlich-rechtlichen 
empfehlen möchte, da finden sich wahre Perlen.
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Die Zeitschrift der Fachschaft 
Maschinenbau der TU München 
nennt sich Reisswolf. Und das 
sehr gelungene Logo zum  Namen 
wird konsequent und stimmig 
auf jeder Seite eingesetzt.

tu film in Garching

Campus

semester nicht mehr stattfinden?  Eine Ex

MW fleißig Anträge für Praktika, Tutorien, 

fördern, von denen viele Studierende profi

stattfinden können.

schüssen und den Vergabemodalitäten fin

Die Bamberger Studierenden  beleuchten in der Ausgabe 
des  Ottfried vom Januar 2020 das  Containern.  Überschrift 

und Bild zu dem Text sind besonders gut gewählt.

MAUER IM KOPF? 
Nach längerer Abstinenz nimmt dieses Mal der Heuler aus Rostock wieder 

am  Wett bewerb teil. Das Thema „Mauer im Kopf“, haben die „Kinder  
der  Wieder vereinigung“ durchgängig mit Legosteinen  illustriert, die lassen sich  

schließlich auch nach der  Zerstörung von Mauern  wiederverwenden.

Sprachkritik:

‚Fremdenfeindlichkeit‘

5

Foto: Jörg Rudolph

von Fenja Loos

Sprache ist mitunter ein politisches Schlachtfeld. Ein 

Wort kann ausreichen, um ein Weltbild und die implizite 

Positionierung dahinter zu offenbaren. Das zeigte zum 

Beispiel der sprachliche Umgang von Politik und Medien 

mit dem rassistischen Terroranschlag in Hanau.

Am 20. Februar 2020 erschoss der Täter neun 

Menschen in und vor einer Shisha-Bar, die eigene Mutter 

und sich selbst. Hessens Innenminister Peter Beuth (CDU) 

reagierte kurz darauf mit dem Statement, dass sich ein 

„fremdenfeindliches Motiv“ vermuten lasse. Auch die 

Bundesanwaltschaft ermittelte wegen „Anhaltspunkten für 

eine fremdenfeindliche Motivation“.

Das „fremdenfeindliche Motiv“ übernahmen daraufhin 

viele Medien, zum Beispiel die Deutsche Presseagentur. 

Trotzdem lobte das Netzwerk Neue Deutsche 

Medienmacher die Berichterstattung über den 

Terroranschlag in Hanau. Es sei viel schneller als sonst von 

„Rassismus“ und nicht von „Fremdenfeindlichkeit“ die Rede 

gewesen, so die Geschäftsführerin im Deutschlandfunk.

Diese Formulierung, „viel schneller als sonst“, zeigt das 

Problem auf. Dass der Reflex einer strukturell rassistischen 

Gesellschaft eben der ist, Personen, die als kulturell ‚anders‘ 

gelesen werden, als ‚Fremde‘ einzuordnen, die nicht 

Teil, oder zumindest ein fundamental ‚anderer‘ Teil einer 

‚deutschen‘ Bevölkerung sind. Dass ‚Fremdenfeindlichkeit‘ 

seltsamerweise nicht als Begriff auftaucht, wenn es um 

Personen geht, die vielleicht eher die eigene Religion oder 

Hautfarbe teilen. Gemeint ist hier nicht ‚fremd‘, sondern 

‚zu fremd‘ und damit begibt sich der Begriff ins hässliche 

Fahrwasser vom rassistischen Begriff der ‚Überfremdung‘.

‚Fremdenfeindlichkeit‘ entpuppe sich also als 

Euphemismus und übernehme damit die Sicht von 

Täter*innen, also Rassist*innen, erläutert die Journalistin 

Ferda Ataman, Vorsitzende der Neuen Deutschen 

Medienmacher, in der ZEIT. Der Reflex zum Euphemismus 

zeuge von dem Wunsch, sich von den ‚fremden‘ Opfern zu 

distanzieren und wirke zugleich vertuschend. Denn eine 

Tat als rassistisch zu bezeichnen, hieße den strukturellen 

Rassismus in Deutschland und seiner staatlichen 

Institutionen anzuerkennen.

Die Literatur- und Kulturwissenschaftlerin Fatima 

El-Tayeb spricht in ihrem Buch Undeutsch von 

„Rassismusamnesie“. Denn, so El-Tayeb, „Rassismus 

braucht keine Fremden, um zu existieren, er produziert sie“.

Es ist schön, dass die deutschen Medien für ihr schnelles 

Umschalten von ‚fremdenfeindlich‘ auf ‚rassistisch‘ gelobt 

werden konnten. Umso wichtiger bleibt es, zu fragen, 

warum es überhaupt ein Umschalten geben muss und es 

zum Beispiel in der Politik noch immer nicht geschieht.

Als weiße Deutsche weiß ich nicht, wie es sich anfühlt, 

Rassismus zu erfahren. Aber ich weiß, dass es nur eines 

Willens bedarf, den strukturellen Rassismus in Deutschland 

zu sehen und zu benennen.

Unauf, die Zeitschrift der  Studierenden an 

der HumboldtUniversität zu Berlin  titelt  

mit dem Thema Fremdenfeindlichkeit  

und überzeugt mit der Differenzierung der 

 Begriffe „fremdenfeindlich“ und „rassistisch“.
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Das Moritz Magazin aus Greifswald schreibt über die Weltverschwörung, die uns weiß machen will, 
dass die Erde ein Rotationsellipsoid ist. Das stimmt natürlich nicht und die Erde ist genauso eine 
Scheibe wie Elvis noch lebt und niemand jemals auf dem Mond war. Leider lassen sie das dann alles 
in einer Randnotiz zusammenfallen, gibt es doch in der Sternwarte Greifswald ein Foucaultsches 
Pendel, das die Erdrotation anschaulich darstellt.

20

G C E
F A N ERDE

21

Wissenschaft kann die 

Wissenschaft der Kritik 

nicht ersetzen.

Eines der Experimente, mit denen 

die Form der Erde nachgewiesen 

werden kann ist das Foucaultsche 

Pendel. Ein solches gibt es in der 

Sternwarte Greifswald zu sehen.

RANDNOTIZ

Aus Münster kommt der  Semesterspiegel, der in  seiner November-
ausgabe von 2020 besonders mit dem Inhaltsverzeichnis glänzt. 
Eine übersichtliche Gestaltung und diverse  Anreißer machen richtig 
neugierig auf das Heft, in dem es hauptsächlich ums Geld geht.

Alle 11 Minuten       
verliebt sich ein:e 
Münsteraner         
Radfahrer:in in ein 
Motorhaube
Partnervermittlung 
auf Münsters 
Straßen.  

Wissen schafft 
Lohnlücke
Gender Pay Gap 
auch an der Uni?

Wieso? Weshalb? 
Warum?
Museumstipps für 
den nächsten 
Besuch der Eltern. 

I N H A L T
I N H A L T
I N H A L T

Hochschulpolitik
22 Wo geht der Semester-
 beitrag hin?
 Eine Kostenübersicht. von Felicia Klinger
24 Pro & Protest
 Stipendium. Ungerechte  Elitenförderung oder sinnvolle    Unterstützung? von Lena Toschke und

Geld
06  Bedingungslose Bildung

 Verklärte Wunschvorstellung oder    politisches Ideal?  
12 Alles für die Rente mit 40Wo Verzicht zur Freiheit werden soll.

14 „Wie Frauen ihre Finanzen   
 selbst in die Hand nehmen   
 können“Eine Buchrezension. von Lena Toschke
16 Periodenarmut

 Warum die Verfügbarkeit von  Menstruationsprodukten nicht  selbstverständlich ist. Ein Zwischenruf.

18 Studierst du noch und   
 arbeitest du schon?

 Eine Sammlung von jobbenden  Studierenden.

20 Der wahre Preis unbezahlter  
 PraktikaEin Kommentar.

21 Step by Step zur     
 Stipendienbewerbung

 Schrittweises Vorgehen zur unnötigen Stress Vermeidung. von Lena Toschke

4

>> Es macht 
in jungen 
Jahren das 
Leben 
leichter. <<
06

>>Chancen- 
gleichheit 
sieht anders 
aus! <<
20

12
Foto: Oliver von frugalisten.de

5

Campusleben
24 Wissen schafft Lohnlücken
 Der Gender Pay Gap zwischen    Professorinnen und Professoren r
28 Gewähret den Anfängen
 Vom Leben und Arbeiten eines    Geopräparators

Kultur
39 Eine Heldin, die keiner   
 außer mir besonders   
 mögen wird Jane Austens Emma als köstliche    Lektüre für lange Nachmittage

40 Wieso? Weshalb? Warum? Regional- und Spezialwissen: Kleine    Museen in Münster und Umgebung
von Felicia Klinger

42 Wenn Frauen die Bösen   
 sind
 Bösewichte sind unterhaltsam – und   zwar nicht nur die männlichen. Ein    Plädoyer für mehr böse Weiblichkeit.

Münster
34 Alle 11 Minuten verliebt sich  
 ein Münsteraner Radfahrer  
 in eine Motorhaube
 Partnervermittlung auf Münsters    Straßen.

von Kolja Sand
36 Gründen leicht gemacht
 Unterstützung für Start-ups in    Münster

von Elisa Schwarze

36

30

34

>> Es braucht 
nur einen 
hübschen 
Schlenker 
eines PKWs 
und schon 
verdreht es 
der Fahrrad-
fahrerin den 
Kopf oder 
das Bein.<<

Foto: Digital Hub MünsterLAND

Foto: Maximilian Dolle

Bei diesem Wettbewerb muss 
man immer genau auf das 
Erscheinungsdatum schauen. 
Luhze, Leipzigs unabhängige 
Hochschulzeitung hat die 
Januar ausgabe 2020 ein-
gereicht. Dort porträtieren  
sie „Leipzigs Talente für 
Olympia“ und lassen auch  
die Paralympics nicht aus. 
Wollen wir hoffen, dass diese 
Talente 2021 oder spätestens 
2022 ihre Talente in Japan 
beweisen können.

fü r a l l e

Lei pz i g s

unabhäng i ge

Hochschu lzei t ung

Twi tter/ I nsta g ramfacebook.com/luhzeLei pz i g
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Leipzig muss jünger werden!

Oder Jünger? In der roten Ecke

der Altmeister, zwei Meter lang,

die Erfahrung ins Gesicht ge-

schrieben. In der schwarzen

Ecke der Neuling, der Shooting-

Star. Die perfekte Projektions-

fläche studentischer Ambitio-

nen. Was für ein Bart! Und diese

Haltung auf dem Fahrrad! Das

lässt sich das alte Schlachtross

nicht gefallen und galoppiert auf

den Kohleausstieg (bis 2023)

und das 365-Euro-Ticket (ab

2021) zu, als sei ihm der Tod

höchstselbst auf den Fersen.

Keine Zeit verlieren! Das Wun-

derkind (41) kontert: Sicherheit!

Familie! Darin ist der – ehemali-

ge – Justizminister Experte.

Sachsen, bekannt für seine Si-

cherheit. „Mietendeckel“, tönt

es da aus Reihe Eins, „Enkel-

freundlichkeit“ direkt daneben.

Spielt sich da etwa eine Debatte

ab? Nein, das kann nicht sein!

Lieber den Blick wieder auf den

Ring richten: Jung und jünger

vereint im Tanz der harten Poli-

tik, so grazil wie gefährlich, Ga-

zelle gegen Gepard. Es kann nur

einer Sparkassenchef werden!

Schnappschuss aus der Zukunft

Wie Leipzig sich bis 2040 verändern könnte

Das neue Jahrzehnt ist angebrochen. Wie könnte sich Leipzig in den nächsten 20 Jahren entwickeln? Auf den Thema-Seiten 10 und 11

beschäftigen wir uns mit Leipzigs Bevölkerungswachstum, Verkehr, Digitalisierung und Klimakrise. Wem das zu ernst ist, kann sich im

Horoskop aufSeite 15 die persönliche Zukunft voraussagen lassen.

Grafik: Marie Nowicki

Soko Connewitz

Sonderkommission für linksmotivierte Straftaten in Leipzig umstritten

N

icht erst seit den Kra-

wallen der Silvester-

nacht, bei denen meh-

rere Polizist*innen und Feiernde

verletzt wurden, steht die linke

Szene in Leipzig im Fokus von

Medien und Politik. Bereits am

1. Dezember 2019 richtete das

sächsische Innenministerium

die Sonderkommission Linksex-

tremismus (Soko Linx) ein, die

unter der Führung des Landes-

kriminalamts (LKA) alle Fälle

potenziell links motivierter

Straftaten in Leipzig aufklären

soll. Dafür wurde die gemeinsa-

me Ermittlungsgruppe Leipzig,

aus der die Soko Linx hervor-

geht, von zehn auf 20 Mitarbei-

ter*innen aufgestockt. Außer-

dem wurden ihr zwei Staatsan-

wält*innen beigefügt. Die Soko

Linx ist eine temporäre Einrich-

tung, einen zeitlichen Rahmen

für ihre Arbeit gebe es aber bis-

lang nicht, so Kathlen Zink,

stellvertretende Pressespreche-

rin des LKA.

Auslöser für die Gründung

waren Brandanschläge auf Bau-

stellenkräne und ein tätlicher

Angriff auf die Mitarbeiterin ei-

ner Immobilienfirma in Leipzig.

Keiner der Vorfälle ist eindeutig

links motivierter Kriminalität

zuzuordnen, wie Zink bestätigt.

Das sei erst nach einem Verfah-

ren möglich. Sebastian Gemkow

(CDU), der als Justizminister an

der Gründung der Soko Linx be-

teiligt war, nennt als Ausgangs-

punkt derer dennoch „offen-

kundig linksextreme Gewalt“.

Juliane Nagel, Stadträtin und

Abgeordnete der Linkspartei im

Landtag, spricht deswegen da-

von, dass „hier aufs Wasser ge-

schlagen wird“ – es sei reine

Effekthascherei. Die Soko Linx

sei gegründet worden, um in der

öffentlichen Debatte mit dem

Finger nach links zeigen zu kön-

nen. Gemkow kandidiert bei der

Oberbürgermeister*innenwahl

in Leipzig, bestreitet jedoch,

dass es einen Zusammenhang

zwischen seiner Rolle bei der

Gründung der Soko und seiner

Kandidatur gibt. Politischer Ex-

tremismus müsse mit aller Ent-

schlossenheit bekämpft werden.

Der linken Szene sei die be-

wegte Zivilgesellschaft Leipzigs

zu verdanken, sagt Nagel. Diese

sei einer der Gründe für die ver-

gleichsweise geringe Stärke der

AfD in Leipzig. Auch Gemkow

nennt Connewitz einen „span-

nenden, vielfältigen und schö-

nen Stadtteil“, sieht demge-

genüber jedoch einen „Kern von

Menschen, die den Weg des

friedlichen Diskurses schon seit

vielen Jahren verlassen haben“.

Man dürfe Angriffe auf Poli-

zist*innen nicht hinnehmen.

Die Soko Linx ist nicht für

Prävention, sondern nur für die

Aufklärung linksmotivierter

Straftaten zuständig; Präventi-

onsarbeit leistet die Stadt Leip-

zig. Nagel sieht auch die linke

Szene in der Pflicht: Man könne

zwar nicht alle Linken in einen

Topf werfen, trotzdem seien

eine Strategiedebatte und deut-

liche Widerworte gegen die An-

wendung von Gewalt notwen-

dig. Dazu brauche man jedoch

Räume – die durch ein Gefühl

der ständigen Überwachung

durch die Polizei schwünden.

Dass linke Gewalt durch die

Soko verhindert wird, bezweifelt

sie. Die gemeinsame Ermitt-

lungsgruppe Leipzig habe es

schließlich schon länger gege-

ben und keine Verbesserung der

Lage zur Folge gehabt.

An der Aufklärung der Vorfälle

in der Silvesternacht ist die Soko

Linx zwar beteiligt, laut Infor-

mationen der Taz ist jedoch kei-

ne*r der Festgenommenen vor-

her mit linksmotivierten Straf-

taten aufgefallen. Grund für die

Beteiligung der Soko Linx seien

Äußerungen von Feiernden und

Beobachtungen der Polizei, so

LKA-Pressesprecher Tom Bern-

hardt. Die Entscheidung, einen

Fall der Soko anzuvertrauen,

treffe das LKA.

Am 8. Januar fand nach einem

beschleunigten Verfahren der

erste Prozess statt. Ein 27-Jähri-

ger wurde zu einer sechsmona-

tigen Freiheitsstrafe verurteilt,

die auf zwei Jahre Bewährung

ausgesetzt ist. Er stellte in der

Silvesternacht einem Polizisten

ein Bein. Weitere Verfahren

seien noch nicht angesetzt, so

der Sprecher des Amtsgerichts.

JonasWaack

Trubel Heiterkeit
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SPORT

Leipzigs Talente für Olympia

Athleten über ihre Ziele und die Bedeutung der Spiele

Die Stiftung Sporthilfe Sachsen rief 2004 in Zusammenarbeit mit dem Landessportbund zum ersten Mal Athleten ins TeamTalente fürOlympia. Auch TeamTokio, das

Ende 2018 entstand, begleitet sachsenweit Sportler auf ihremWeg zu den Olympischen und Paralympischen Spielen. luhze-Autorin Sophie Berns stellt einige der aus-

sichtsreichsten Leipziger Kandidaten beider Projekte vor.

Josco Wilke

Team Talente / 18 Jahre / Schüler / Rollstuhlrugby /

RugbyLöwen Leipzig

Was ist dein Ziel bei den Paralympischen Spielen?

Beim Rollstuhlrugby ist es sehr schwer, sich zu qualifi-

zieren, weil nur die besten acht Mannschaften der Welt

teilnehmen dürfen. Eine Teilnahme wäre daher schon

sehr viel wert.

Was war der wichtigste Moment deiner Karriere?

Die Europameisterschaft 2019, da es mein erstes großes

Turnier war. Dort wurde ich als bester 2.0-Punkte-

Spieler Europas ausgezeichnet (Die Spieler werden

nach ihrer körperlichen Einschränkung in Kategorien

von 0,5 bis 3,5 eingeteilt wobei 0,5 die stärkste Ein-

schränkung bezeichnet, Anm. d. Red.) und habe mich

sehr geehrt gefühlt. Allerdings hätte ich mich über eine

Medaille für das Teammehr gefreut.

Was bedeuten die Paralympics für dich?

Durch meine Familie habe ich immer viel mit Sport zu

tun gehabt und darin schnell einen möglichen Lebens-

inhalt gesehen. Als Sportler gibt es keinen größeren

Traum als Olympia oder die Paralympics.

Foto: Nadine Bieneck

Antonia Herzig

Team Talente / 17 Jahre / Schülerin / Handball / HC

Leipzig

Was ist dein Ziel bei den Olympischen Spielen?

Für jeden Sportler ist es das Größte, an den Olympischen

Spielen teilzunehmen. Deswegen ist eine Teilnahme für

mich das Ziel. Wenn man dabei ist, will man natürlich das

Bestmögliche rausholen. Fürmichwäre das eineMedaille.

Was war der wichtigste Moment deiner Karriere?

Die deutsche B-Jugend-Meisterschaft, die wir 2017 mit

dem HC Leipzig gewannen, und die Teilnahme an der

U17-Europameisterschaft 2019 waren meine Highlights

bis jetzt. Ein Teil der Nationalmannschaft sein zu dür-

fen, war ein Riesenerfolg. Auch wenn wir uns mehr als

den siebten Platz erhofft haben, bin ich stolz, dabei ge-

wesen zu sein. Ich glaube, dass es mich sportlich und

menschlich ein Stückweit für die Zukunft geprägt hat.

Was bedeutet Olympia für dich?

Es ist für mich sportlich gesehen mit das Größte, was

ein Athlet erreichen kann. Menschlich gesehen ist

Olympia für mich weit mehr. Es ist eine große Ehre,

sein Land in der Öffentlichkeit zu repräsentieren.

Foto: Foto Rechtnitz

Felix Groß

Team Tokio / 21 Jahre / Sportsoldat / Radsport / SC

DHfKLeipzig

Was ist dein Ziel bei den Olympischen Spielen?

Falls wir uns in der Mannschaftsverfolgung qualifizieren,

wollen wir definitiv um die Medaillen kämpfen. Mein

Traum ist es, im kleinen Finale zu stehen und mir dann

die Bronzemedaille umdenHals hängen zu lassen.

Was war der wichtigste Moment deiner Karriere?

Das war der Weltcup in Hongkong Anfang Dezember

2019, als wir die Neuseeländer im Finallauf weggekickt

haben und mit der Goldmedaille belohnt wurden. Auch

meine Titelverteidigung bei der U23-Europameister-

schaft in der Einerverfolgung über 4.000 Meter und die

erste Bronzemedaille bei der Europameisterschaft der

Elite (zur Elite-Klasse zählen Fahrer über 22 Jahren,

Anm. d. Red.)waren zwei der größten Erfolge.

Was bedeutet Olympia für dich?

Olympia ist das Größte für einen Sportler. Dabei sein ist

alles und mit einer Teilnahme hat man es bis in die ab-

solute Spitze des Sports geschafft. Es ist der Traum je-

des Leistungssportlers.

Foto: SC DHfKLeipzig

Louis Dramm

Team Talente / 17 Jahre / Schüler /

Schwimmen / DresdnerDelphine

Was ist dein Ziel bei Olympia?

Erst einmal ist dabei sein alles. Aber weil

ich noch ziemlich jung bin, ist da viel-

leicht noch Luft nach oben.

Was war der wichtigste Moment deiner

Karriere?

Das war auf jeden Fall der Wechsel von

Dresden nach Leipzig, weil ich dadurch

meinen sportlichen Stillstand beenden

konnte.

Was bedeutet Olympia für dich?

Olympia ist das Größte, was ich errei-

chen kann. Sportlich gesehen ist es also

mein größtes Ziel.

Foto: privat

Karamjeet Holstein

Team Talente / 15 Jahre / Schüler /

Ringen / KFC Leipzig

Was ist dein Ziel bei Olympia?

Die Teilnahme steht an oberster Stelle.

Wenn ich dabei bin, möchte ich auch eine

Medaille gewinnen und alles geben, um

meine Kämpfe auch siegreich zu beenden.

Was war der wichtigste Moment deiner

Karriere?

Das waren die Teilnahme an der Euro-

pameisterschaft der Kadetten 2019 und

die drei deutschenMeistertitel.

Was bedeutet Olympia für dich?

Das höchste Ziel meiner sportlichen

Laufbahn. Die Teilnahme daran ist mein

größter Traum.

Foto: Florian Rau

Lennard Tuchscherer

Team Talente / 20 Jahre / Auszubilden-

der / Kanu Slalom / KC Leipzig

Was ist dein Ziel bei Olympia?

Für mich wäre es ein Traum, wenn ich

im Finale am Start stehen könnte.

Was war der wichtigste Moment deiner

Karriere?

Als ich 2018 in die Nationalmannschaft

der Leistungsklasse kam. Das war nicht

mein erfolgreichstes, aber lehrreichstes

Jahr.

Was bedeutet Olympia für dich?

Es ist der Beweis für Disziplin, Willen

und harte Arbeit. Also eine Art der Be-

lohnung und zur gleichen Zeit ein Be-

weis deiner Fähigkeiten.

Foto: Barbara Forke

Romy Kasper

Team Tokio / 30 Jahre / Sportsoldatin /

Radsport / SC DHfKLeipzig

Was ist dein Ziel bei Olympia?

Nach Rio 2016 erhoffe ich mir bei einer

erneuten Teilnahme mehr. Vielleicht ist

sogar eine Podiumsplatzierung drin.

Was war der wichtigste Moment deiner

Karriere?

Bei den Spielen inRio zu starten, Elternund

Trainer am Rand zu wissen und im Ziel

umarmenzukönnen, daswarunglaublich.

Was bedeutetOlympia für dich?

Die vielen Sportarten auf einem Fleck,

mit anderen Sportlern und Nationen in

Kontakt kommen, das ist ein angeneh-

mes Zusammensein.

Foto: AntonVos

Die angehenden Ärztinnen und 
Ärzte aus Freiburg beschäftigten 
sich in der Herbstausgabe des 
Appendix mit dem Wandel durch 
die Zeit. Besonders aktuell und 
spannend ist der Artikel über  
die Geschichte der Impfung, 
 illustriert unter anderem mit 
 einem Impfschein aus dem  
Jahre 1875, der die erfolgreich 
durchgeführte Impfung gegen 
Pocken eines im Jahr zuvor 
 geborenen Kindes  bescheinigt.

Die Historie der Impfung

Zeitzeugnis
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Das Magazin des Hasso-Plattner-Instituts in Potsdam 
 veröffentlicht in der Rubrik HPIkreativ  

eine sehr  gelungene Textkollage zum Thema Corona  
und Psyche unter dem Titel: „No, it ist not good and I am not fine“. 

HPI mgzn
Hasso-Plattner-Institut

Ausgabe 26 – Sommersemester 2020

No, it is not good and I am not fine 

S
   

C
   

H
   

M
   

E 
  R

   
ZPAnik, zocken

Panik, zocken

panik

sch laf en

Schlafen

Schlafen

Schlaf en

Sch l a fen

s c h, aufwachen

Waschen, Frühstück
Angst, Arbeit
Angst, Arbeit

Angst, Arbeit

Mittag
Onlineseminar, immer lächeln

Onlineseminar, danach weinen

Weinen, Panik, Angst, beißen

Arbeit, Angst

Arbeit, Angst, beißen

Abendbrot, angst, PaNIK, beißen

PANIK, kratzen, Kopf schlagen,

PANIK, Wunden versorgen, Kopfschmerzen

PANIk, zocken, beißen

Panik, zocken

Keine Termine,

Keine Termine – 

für Kassenpatienten

160 Tage

Ich weiß, wir müssen alle schützen.
Doch
Doch
Doch
Doch
Doch

Wer schützt mich?

Wenn Sie eine 
Verlängerung 
beantragen wollen, 
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Hast du schon einmal
gegoogelt, was dein
Traum bedeutet?
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lokale Gastronomiebe-
triebe in Regensburgmit
Essensbestellungen

unterstützt?
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IN DIE KUGEL
GESCHAUT

Auch zwanzig Jahre nach dessen
Ausbruch beschäftigt das Coronavirus weiter-

hin die Welt. Nach vielen Jahren der Bekämpfung hat
man jedoch genügendWege gefunden, ummit demVirus zu le-

ben. Ein Impfstoff ist beispielsweise schon seit Längerem vorhanden.
Dennoch stehen viele Menschen diesem reichlich kritisch gegenüber. Aus

diesemGrund konnte eine komplette Ausrottung des Erregers noch nicht bewirkt
werden. Zudem hegt vor allem die jüngere Generation eine große Faszination für die-

sen Erreger, der damals die Welt für mehrere Jahre fest im Griff hielt. An der Uni Regens-
burg interessiert sich eine Gruppe von Studierenden brennend für die ersten Monate nach

Ausbruch der Pandemie, als das Virus noch neuartig war und man nicht recht wusste, was es wo-
möglich alles mit der Gesellschaft anstellen würde. Es werden nun alte Zeitungsartikel aus dem Ar-

chiv der Bibliothek wieder ausgegraben.

Hier eine Auswahl an Schlagzeilen der heißen Phase:

Corona Extra klagt
Die mexikanische Biermarke Corona Extra klagt. Aufgrund der anhaltenden Pandemie sinken die Verkaufszahlen
stetig. Auch die mexikanische Regierung stellt sich hinter Firmenchef Antonio Fernando Rodríguez. Man finde es

reichlich unfair, dass das neue Virus denselben Namen trage wie die eigene Brauerei.

Björn Höcke fordert Viren-Obergrenze
Wie bereits zuvor in der Flüchtlingskrise stehtAfD-Chef Björn Höcke dem Zustrom des fremdartigen Corona-Erregers
aus demAusland ähnlich polemisch gegenüber. Er setzt sich dafür ein, eine Viren-Obergrenze gesetzlich festzulegen,

damit das »chinesische Virus« womöglich nicht noch zur viralen Verfremdung hier in Deutschland führt.

Aiwanger eröffnet Biergartenmit »Kumpel-Tischen« und kehrt damit der Politik den Rücken zu
Hubert Aiwanger, von vielen mittlerweile liebevoll »Hubsi« genannt, fasst nun tatsächlich den Mut und nimmt seine
phänomenale Marketing-Idee, nämlich die Eröffnung sogenannter »Kumpel-Tische« im eigenen Biergarten, in An-
griff. Somit wendet er sich nun endgültig von der Politik ab. Hat er sich da meist eh recht unverstanden gefühlt. Ab
sofort ist es also kein Problemmehr, jeweils sechs bis acht Freunde mit in den Biergarten zu nehmen.Die 15 Meter

langen »Hubert-Tische« bieten hierfür reichlich Platz!

Ausweitung des Verhüllungsverbots in Frankreich
Emmanuel Macron hat sich durchgerungen! Er möchte das Gefühl der Brüderlichkeit, in Frankreich ohne-
hin schon großgeschrieben, weiterhin stärken. Darum setzt er sich nun dafür ein, das Verhüllungsverbot,
das sich ursprünglich größtenteils auf Burka tragendeMuslimas bezog, nun auch auf das Aufsetzen des
Mund- und Nasenschutzes zu übertragen. »Menschen mit Maske sind in der Öffentlichkeit einfach
viel zu schwer zu identifizieren«, äußert sich Macron gegenüber dem französischen Volk. »Die

normalerweise geltenden Sicherheitsstandards können so nicht eingehalten werden.«

Im Nachhinein betrachtet lassen die Schlagzeilen aus der Corona-torpedierten
Welt des Jahres 2020 die zukünftigen StudentInnen durchaus schmunzeln.

vonVerena Gerbl

Viele kennen es wahrscheinlich: Man ist gerade am Einnicken und schon leicht am Träumen,

plötzlich stolpert man zum Beispiel und zuckt – mal mehr und mal weniger ausgeprägt – mit

seinen Beinen, wodurch man kurz wieder wacher ist. Ich habe mich gefragt: Was passiert da

eigentlich inmeinemKörper?

PD Dr. Roland Popp, Somnologe am Universitären Schlafmedizinischen Zentrum Regensburg, erklärt:

»Einschlafzuckungen sind ein Phänomen, das jede/r
von sich kennt undman auch eher von dem/r PartnerIn
mitbekommt. Es handelt sich um ein kurzes Zucken –
insbesondere der Beine, das sich manchmal auch wie-
derholen kann – und nicht um eine richtige Bewegung.
Dies ist in der Regel völlig harmlos (außer es kommt so
häufig vor, dass man am Einschlafen gehindert wird)
und ist Zeichen von Entspannung, die dem Einschlafen
vorausgeht. Während des Einschlafprozesses, bei dem
auch allmählich das geordnete Denken verloren geht
undman Bildhaftes im Kopf aufsteigen sieht, stellt sich
also die Motorik vom Wachsein zum Schlafen um. Da-
raufhin kommt es zu dieser kurzen, plötzlichen Zu-
ckung; der Fachausdruck hierfür ist übrigens
(propriospinaler) Myoklonus beim Einschlafen.

Typisch ist: Die Zuckungen treten bei Schläfrigkeit auf
und verschwinden beim Eintritt des Schlafes oder geis-
tiger Aktivierung. Oftmals träumt man dabei, dass man
in ein Loch steigt, über etwas stolpert oder bei einer
Leiter die Sprosse durchtritt.Was für SchlafforscherIn-
nen interessant, aber schwierig zu untersuchen ist:
Was war zuerst da? Erst der Traum und dann das Zu-
cken oder umgekehrt erst das Zucken und unser Gehirn
kommt schnell mit einer netten Erklärungsgeschichte,
warum wir gezuckt haben? Das macht deutlich, dass
Träume beziehungsweise das Traumerleben dann auch
meistens die Traumerinnerung ist und unser Gehirn
vieles im Traum oder durch die Traumerinnerungen
produziert.«

von Laura Hiendl

Warum zuckt man oftmals kurz vor dem Einschlafen?

Hast du schon einmal
unter freiemHimmel

geschlafen?

Bist duwährend Corona
zuHause oder in
Regensburg?

56% 44% 55%

81% 19% 46% 54% 49% 51%

45%

Hältst du dich immer an
die Ausgangs- und Kon-
taktbeschränkungen?
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gegoogelt, was dein
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Die hallesche Studierendenschaftszeitschrift 
hastuzeit hat es geschafft dank diverser 

 Grafiken das Thema Hochschulwahlen in der 
89. Ausgabe Winter 20/21 übersichtlich und 

verständlich darzustellen.

die hallische Studierendenschaftszeitschrift

Rektor Senat

wählt

alle  
4 Jahre

9 Fakultätsräte

Alle Studierenden  
(ca. 21 000) wählen

Studierendenrat

wählt

Sprecher:innen

16 Fachschaftsräte

Mitglieder der 
Studierendenschaft  
(ca. 19 000) wählen

Vorurteile Bibliotheken Alles wird gut
Natur- und Geisteswissenschaften

im Vergleich
Ein Plädoyer für Optimismus in

einer schwierigen Zeit
Warum man sie endlich
wieder öffnen sollte

Zeitschrift für alle Fakultäten

de
s

- kritisches überparteiliches Campusmagazin -

Friedrichs
Wilhelm

�

�

Im Zweifel die Stummschaltung zu

aktivieren oder sich wahlweise dieDecke
über den Kopf zu ziehen, ist

eigentlich auch ganz nett.

Aus Bonn kommt Friedrichs Wilhelm, 
die Zeitschrift für alle Fakultäten,  
die sehr meinungsstark ist.  
Und sie hilft auch durch- 
aus mit einem  Ratschlag  
zum positiven Denken in 
Zeiten von Corona.
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Akduell, die studentische Monats-
zeitung für Duisburg, Essen und das 
Ruhrgebiet hat sich in beispiel hafter 
Art und Weise eines geschicht lichen 
Themas angenommen und ausführlich 
die Enteignung eines Essener  Kinos 
und die daraus resultierenden Folgen 
geschrieben.

S
für Dui
und d

№ 231 Juli 2020SCHWERPUNKT [9]

Die Lichtburg in der Essener 
Innenstadt ist ein echter Hots-
pot für Filmfans. Was viele 
nicht wissen: Das Filmkunst-
theater gehörte ursprünglich 
dem jüdischen Verleger und 
Filmunternehmer Karl 
Wolffsohn. 1934 verkaufte er 

Lichtburg: Enteignung in 
Großaufnahme

sein Kino auf Druck der NS-
DAP an die Universum Film 
AG (UFA). Im Schwerpunkt 
wirft unsere Redakteurin Julia 
Segantini einen genauen Blick 
auf den Prozess und darauf, 
wie die Deutschen mit ihrer 
Vergangenheit umgehen.

[Texte: Julia Segantini 

Fotos: David Peters 

Illustrationen: Shaghayegh Donyavi]

MAILS, SEMINAR, SPRECH-

STUNDE, SEMINAR, SPRECH-

STUNDE, SEMINAR, MAILS, 

MAILS, MAILS. SO KLINGT 

DER  TAKT SEINER TÄGLI-

CHEN ARBEIT. STUDIERENDE 

ERZÄHLEN SICH, ER WÜRDE 

MEHR HAUSARBEITEN KOR-

RIGIEREN, ALS DAS SEMES-

TER TAGE HAT, NACHTS 

MAXIMAL VIER STUNDEN 

SCHLAFEN UND SICH MIT 

KAFFEE UND ZIGARETTEN 

AM LEBEN HALTEN: DER 

49-JÄHRIGE POLITIKWISSEN-

SCHAFTLER DR. MICHAEL 

WEIGL GILT ALS  GESTRESS-

TESTER DOZENT DER UNI.

IGARETTENPAUSEN
DER ARBEITSALLTAG DES GESTRESSTESTEN 

DOZENTEN AN DER UNIVERSIÄT PASSAU

T LISA PARZL / MARLEEN HEIMANN

F TOBIAS C. KÖHLER

Unter Dr. Michael Weigls Sohlen knarzen die 

Wendeltreppenstufen allmorgendlich zuerst

Das Campusmagazin erscheint in Passau und hat die Winter-
ausgabe 2020/2021 zum Pro Campus-Presse Wettbewerb 
 eingereicht. Sehr gelungen ist die Gestaltung der Seite über 
den Arbeitsalltag eines Passauer  Dozenten. Und eine schöne 
Erinnerung an die Zigarettenpausen, die man als ehemaliger 
Raucher ja auch durchaus genossen hat.
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Jenas führende Hochschulzeitung, 

akrützel, nimmt sich eines sehr 

 spannenden Themas an. Seit einiger 

Zeit haben Jugendliche den Campus 

für sich entdeckt und verbringen  

dort ihre Abende bei lauter Musik, 

Alkohol und Drogen. Die Reportage 

begnügt sich nicht mit einem  

einmaligen  Eindruck, sondern gibt 

auch die  Situation wieder, die der 

 Autor ein Jahr nach seiner Recherche 

vor Ort findet. 

Wummernde Musik, gegrölte Gespräche und 
z e r s p l i t t e r n d e  G l a sf l a s c h e n  b e s t i m m e n 
d e n  n ä c h t l i c h e n  S o u n d t r a c k  a u f  d e m 
Campus. Doch wer steckt hinter den lauten 
Jugendlichen - den Kids vom Campus? Das 
A K R Ü T Z E L h at  z w e i m a l i m  A b s t a n d  vo n 

einem Jahr mit  ihnen gesprochen.

CAMPUS KIDS

ficken – Mei

und Paul. Jan kommt aus einem finan

Jahren findet die Vierzehnjährige hier 

fiertes Zeugnis findet: „Fehlte an 53 Ta
von Martin Emberger
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JENAS FÜHRENDE HOCHSCHULZEITUNG

AKRÜTZEL
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Objektkultur mit allen   

SINNEN           
erleben. 

Mit Objektkultur auf der Spur der Cognitive Services von Microsoft. Wir nutzen die neuesten Tech-
nologien aus den Bereichen Language, Speech und Vision von Microsoft. Durch die Bildanalyse    
Vision erkennen und klassifizieren wir Objekte in Bildern und Videos. Wir verarbeiten gesprochene 
Sprache zu Text durch den Custom Speech Service - und verstehen dabei jeden Dialekt. Wir bauen 
Bots, die Dir zuhören und Aktionen ausführen können mit dem Language Understanding Intelli-
gent Service (LUIS). Diese und weitere aktuelle Microsoft-Technologien setzen wir in unseren     
Projekten ein. Neugierig?  

一带一路，那我们呢？

Der Karlsruher Transfer widmet sich in  
der  eingereichten Ausgabe dem Thema  

„Auf der Spur“. Die  Illustration zu einem 
 Interview eines Wanderers des   

Jakobsweges ist besonders  
gut gelungen, weil auf  

das Wichtigste  
reduziert.



Vogel checkt: Ist digital einfacher?

LÄUFT.

„Ich finde, bei Post und DHL schon. Von der Mobilen Briefmarke bis zur Paketverfolgung –  

das geht jetzt alles mit einer einzigen App. Einfach QR-Code scannen und runterladen.“

Selber checken auf: VogelCheckt.de


